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Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 20 . Februar .

Nach einer Miltheilung aus Rom bezifferte in einem
vorgestern abgehaltenen Ministerrathe der Finanzministerdie Ersparnisse , welche in allen Refforts durchzuführenseien, um das Gleichgewicht des Budgets herzustellen , auf50 Millionen . Ungefähr die Hälfte dieser Summe sollauf das Kriegs - und Marinebudget , sowie auf die Aus¬
gaben für Afrika entfallen ; in welcher Weise die andere
Hälfte aufgebracht werden soll , darüber liegen nähere
Mittheilungen noch nicht vor . Mit den ursprünglich
geplanten radikalen Abstrichen am Etat der öffentlichenBauten hat es , wie sich schon jetzt zeigt , seine Schwierig¬keiten ; auf das Gerücht hin , daß die Arbeiten an dem
Iustizpalast und an der Poliklinik , wobei 1500 Werkleute
beschäftigt sind , eingestellt werden sollen , hat der Abge¬ordnete Baccelli den Ministerpräsidenten besucht und mit
einem Hinweis auf die ohnehin schon große Zahl Arbeits¬
loser in Rom vor dieser Maßregel gewarnt , deren Aus¬
führung bisher auch nicht erfolgt ist. Nach einer der
,̂Pol . Korr . " aus Rom zugehenden Meldung hätten der

italienische Ministerpräsident und die Minister der
Finanzen , des Handels und des Staatsschatzes bereits
mehrere Berathungen abgehalten , welche die Feststellungder Hauptpunkte der von Italien zu befolgenden Zoll¬politik zum Gegenstände hatten . Wie verlautet , herrschtin den maßgebenden Kreisen Roms die Absicht vor , in
den neu abzuschließeuden Handelsverträgen eine geringere
Anzahl von Artikeln binden zu lassen , als in den bisher
bestandenen . Die Ernennung des neuen Marineministers ,Biceadmirals Simon Pacoret de Saint - Bon , hat einen
guten Eindruck gemacht . Der neue Minister , der im62 . Lebensjahre steht , gehörte während mehrerer Legis¬
laturperioden der Deputirtenkammer an und ist seit1889 Mitglied des Senats . Als Marineminister im
letzten Kabinet Minghetti leitete de Saint - Bon jene von
Brin fortgesetzte durchgreifende Reform im Schiffbau der
italienischen ^Marine ein, deren Durchführung die letztere
ihren heutigen vortrefflichen Stand verdankt . Als späterBrin Marineminister wurde , trat de Saint -Bon zu dem¬
selben in scharfen Gegensatz , der seitdem aber wieder
ausgeglichen worden ist. Seiner politischen Parteistellung
nach gehört der neue Marineminister zur Rechten . Wie
gestern schon gemeldet , ist Contreadmiral Corsi zum Unter¬
staatssekretär im Marineministerium ernannt worden .

Mit Dahomey hat das gegenwärtige französische Kabinet
bisher wenig Glück gehabt . Trotz zahlreicher und sieg¬
reicher Kämpfe gegen die kriegslustigen Scharen des
Königs von Dahomey gelang es nicht, den bereits durch
wiederholte Expeditionen angestrebten Zweck zu erreichenund der Beninküste Ruhe zu verschaffen . Den oppositio¬nellen Blättern , welche aus Dahomey , dem „zweitenTonkin "

, wie sie es nannten , eine unerschöpfliche Fund¬
grube für Anklagen gegen das Kabinet machten , war es
schließlich doch gelungen , in der Bevölkerung ernste Be -
sorguiß wegen des „Dahomey 'schen Abenteuers " wachzu¬
rufen , und die Meldungen über die Waffenerfolge gegendie Amazonen des Königs Behanzin von Dahomey ver¬
fehlten zuletzt ihre Wirkung . Man wollte nach den mit
schweren Opfern erkauften Erfolgen endlich auch ein
dauerndes und wirklich günstiges Ergebniß sehen , und
dieses blieb aus . Da fand es denn die Regierung rath -
sam , einen anderen Weg einzuschlagen , um ihrem an
Dahomey grenzenden Kolonialgebiete eine ungestörte Ent¬
wickelung zu ermöglichen , und sie beauftragte zu diesem
Behufe den Contreadmiral de Cuverville , Friedensver¬
handlungen mit König Behanzin anzuknüpfen , Contre¬
admiral Cuverville glaubte mit der Durchführung dieser
Aufgabe keinen geeigneteren Vermittler betrauen zu können ,als den Missionar ? . Dorgere , der unter den Eingeborenen
Ansehen genießt und ein Kenner von Land und Leuten
ist . Es gelang demselben in der That , im Oktober ver¬
gangenen Jahres einen Friedensvertrag abzuschließen ,den die Regierung als nicht ungünstig anzusehen schien,der aber , als seine Punktationen bekannt wurden , in
Frankreich lebhafte Enttäuschung hervorrief . Hatte man
doch im Grunde genommen nichts erreicht , als die Auf¬
rechthaltung des 8tatus guo , und diese Errungenschaft j
mußte noch mit einer jährlichen Entschädigung von
20000 Francs , welche König Behanzin als Ersatz für
die Zolleinkünfte von Kotonu erhielt , erkauft werden .
Schließlich gab man sich auch mit diesem Ergebniß des
Dahomey 'schen „ Abenteuers " zufrieden . So glaubte die
Regierung getrost dem Zeitpunkte entgegensetzen zu können ,in welchem der Friedensvertrag vom Parlamente in Be -
rathung gezogen werden sollte , umsomehr , als sie inzwi¬
schen eine Reihe von schwerwiegenden Erfolgen errungen
hatte , die ihr Prestige in ganz außerordentlicher Weise be¬

festigten : die Senatswahlcn , welche das Palais Luxem¬
bourg zu einem starken Bollwerke der Republik gestalteten ;das glänzende Resultat der jüngsten Anleihe ; die repu¬
blikanischen Kundgebungen des Kardinals Lavigierie , welcheden monarchistischen Parteien einen schweren Schlag ver¬
setzten . Die Zuversicht der Regierung wurde aber ent¬
täuscht . Die in ihrer überwiegenden Mehrheit ministerielle
Parlamentskommission , welcher der Vertrag zur Prüfung
vorgelegt worden war , fand , daß derselbe „ für die fran¬
zösischen Interessen unzureichend " sei und beschloß ein¬
stimmig , den Friedensvertrag an die Regierung zurück zu
verweisen . Die Wirkung dieses Vorganges auf das Ka¬
binet war eine sehr peinliche . Es scheint übrigens , daßden Kommissionsmitgliedcrn ob der Tragweite , welche
ihrem Beschlüsse beigemessen wurde , unbehaglich zu Muthe
ist, und sie versuchen nun , denselben dahin zu interpre -
tiren , daß es sich nicht um einen Tadel der Regierung
handle ; durch den Beschluß solle nur erklärt werden , daßder Friedensverirag mit Dahomey gleich zahlreichen an¬
deren Abkommen dieser Art nicht erst der Ratifikation
durch das Parlament bedürfe . Abgesehen davon , daß be¬
zweifelt wird , ob ein solcher Vorgang betreffs einer dem
Parlamente zugewiesenen Regierungsvorlage gestaltet sei— besteht das Kabinet darauf , daß in dieser Frage eine
klare Situation geschaffen werde und daß das Parlament
sich möglichst bald über den Vertrag äußere . Es ist an¬
zunehmen , daß Kammer und Senat durch ihr Votum der
Regierung die gewünschte Genugthuung geben werden .Dies dürfte um so sicherer zu erwarten sein, als in Ko¬
lonialangelegenheiten gewöhnlich gut unterrichtete Blätter
jetzt erklären , die letzten ungünstigen Nachrichten des
„Temps " über Dahomey seien unbegründet . König Be¬
hanzin beobachte die Bestimmungen des Vertrags mit
Frankreich auf das Gewissenhafteste , auch hätten ihmweder die Händler in Lagos , noch die deutschen oder eng¬lischen Faktoreien in Weida oder Popo Schnellfeuerwaffen
verkauft . Aber die Debatte über den Vertrag mit Da¬
homey dürfte dem Ministerium jedenfalls einen heißen
Tag bereiten .

Nus der ReichskagskommWon für die
Branntweinsteuer.

Bei dem lebhaften Interesse , mit welchem man in unserem
Lande den parlamentarischen Verhandlungen über eine Abände¬
rung des Branntweinsteuergesetzes folgt , glauben wir unseren
Lesern einen eingehenderen Bericht über die ersten Sitzungen der
Reichstagskommission für die Branntweinsteuervorlage bieten zusolle» . Wir ergänzen also unsere gestrigen Mittheilungen überdiele Sitzungen durch die Wiedergabe des nachstehenden Berichtesaus der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " :

Dir Reichstagskommission zur Vorberathung der Branntwein¬
steuernovelle trat am Dienstag Abend zusammen und setzte gestern
Vormittag die Verhandlungen fort . Von einer Generaldebatte
wurde Abstand genommen . Abg . vr . Barth (dfr . ) stellte sol -
gende Anfragen an die Vertreter der verbündeten Regierungen :

„Wie vertheilt sich die Gesammtiahresmcnge , von welcher der
niedrigere Abgabensatz von 0.50 M . per Liter zu entrichten ist,auf die Brennereien ( unter Angabe ihrer Zahl ) mit einem
Jahreskontingent bis 1 Hektoliter , von 1— 5 , von 5—10 , von
10—20 und so fort , in Abstufungen von je 10 Hektoliter , bis
IVO Hektoliter : von 100 200 Hektoliter und so fort in Ab¬
stufungen von je 100 Hektoliter ? "

Staatssekretär Frhr . v . Maltza hn erklärte , daß das Ma¬
terial zur Beantwortung dieser Anfrage nicht in den Händender Regierung sei und es sehr langwierig uud umständlich sein
würde , dasselbe zu beschaffen. Abg . Vr . Barth wies darauf
hin , daß bereits vor drei Jahren dieses Material im Plenum
gefordert worden sei . Staatssekretär Frhr . v . Maltzahn er¬
klärte sich bereit , falls die Kommission es beschließe, das Material
herbeizuschaffen sich zu bemühen . Doch könne er darüber namens
der verbündeten Regierungen keine bindende Erklärung abgeben .
Abg . Gamp (Rrichspartei ) hält zur Berathung der Vorlage
diese Auskunft nicht für nothwendig . Abg . Broemel (fr . )
widersprach dieser Auffassung . Staatsseklrctär Frhr . von
Maltzahn betonte , daß sich das betreffende Material nicht in
Berlin befinde, und bestritt , daß die Regieiung verpflichtet sei ,die gewünschten Mittheilungen zu machen , die dazu dienen
könnten , Angriffe auf ein bestehendes und nach Ansicht der ver¬
bündeten Regierungen nicht zu änderndes Gesetz zu liefern . Abg .vr . Barth hielt die Anfrage ausrecht und erhob sie zum An¬
trag . Abg . Hug (Centrum ) befürwortete den Antrag . Abg .
Wurm (Soziald . ) ist der Meinung , die Erklärung des Staats¬
sekretärs müsse die Auffassung bestärken, daß die Klarlegung der
Verhältnisse das Ansehen des Gesetzes schädigen würde . Wäre
das nicht der Fall , so müßte ja die Regierung selbst das leb¬
hafteste Interesse haben , die von der Opposition erhobenen Vor¬
würfe durch Veröffentlichung des Materials zu widerlegen . Er
beantragte folgende Resolution :

„In Erwägung , daß die Besteuerung des Branntweins von
den Konsumenten aufgebracht werden muß und daß die Konsu¬
menten überwiegend die ärmeren Volksklaffen sind , in fernerer
Erwägung , daß die Trunksucht nicht durch hohe Besteuerung des
Branntweins bekämpft , sondern nur durch wirthschaftlickr wie
geistige Hebung der Bevölkerung beseitigt werden kann , die hohe
Besteuerung des Branntweins jedoch die wirthschaftliche Lage der

ärmeren Bevölkerung noch verschlechtert, und in Erwägung , daßder vorliegende Gesetzentwurf die Grundlagen einer gerechten Be¬steuerung nicht berücksichtigt, erklärt die Kommission , in eine Be -
rathung der Vorlage nicht einzutrcten , vielmehr den Herrn Reichs¬kanzler zu ersuchen , dem Reichstage baldigst eine Vorlage »u -
geben zu lasten , durch welche das Gesetz betreffend die Besteue¬rung des Branntweins vom 24 . Juni 1887 aufgehoben wird .

"
Abg - vr . Buhl ( natl . ) hält cs für unklug » das gewünschteMaterial nicht beizubringen , da sich alsdann im Volke die Mei¬

nung bilden könnte, man habe Anlaß , etwas zu verbergen .Die Resolution Wurm wurde gegen die Stimmen der Sozial¬demokraten adgelehnt , nachdem Staatssekretär Frhr . v . Maltzabnnamens der verbündeten Regierungen erklärt halte , daß dieselbeneiner vollständigen Beseitigung des bestehenden Branntweinsteuer »
gcsetzes, auch wenn sie vom Plenum beschlossen würde , gegen¬wärtig ihre Zustimmung nicht geben könnten . Dagegen wurdeder Antrag Barth angenommen mit einem Amendement Gamp .daß die von der Regierung erbetene Uedersicht die Brennereien
landwirthschaftlichen und gewerblichen Betriebes gesondert auf -
sübrrn möge , und mit einem Anträge Wurm , wonach die Ücder -
sichl die Brennereien »er einzelnen Bundesstaaten und für Preußennach Provinzen gesondert mittheilt . Staatssekretär Frhr v . Maltzahnerklärte daraus , daß er dem Wunsche der Kommission entsprechenund das bezügliche Material den angenommenen Anträgen gemäß bribringen werde.

Auf Antrag des Abg . vr . Bubt wurde nun die Berathungüber Art . 1 der Vorlage ausgesetzt , bis das statistische Materialvon der Regierung beigebracht ist , und in die Verhandlung überArt . II eingelcetcn , welcher die Bestimmungen über die Maisch -
bottichsteucc und über die Branntweinmatcrialsteuer abändert .Abg . Groeber (Centrum ) erklärte , daß die süddeutschen Braue¬reien ohne Kontingentirung nicht bestehen könnten . Abg . Hug(Centrum ) ist derselben Ansicht, wünscht jedoch eine Abstufung inder Höbe der Besteuerung , je nach der Höhe der Produktion -
Staatssekretär Frhr . v . Mal tz ahn erklärte : Der Bundesrathbat beschlossen, für die zweite Kontingentirungsperiodr den Satzvon 4,5 Liter reinen Alkohols mit der Bevölkerungsziffer zumultiptiziren und so , wie bisher , das Kontingent zu bemessen .Für die bestehenden Brennereien soll in der neuen Kontingenti -
rungsperiode für das Jahr 189091 «,« provisorisch bemessenwerden . Sobald dann die wirkliche Kontingentirungsziffer fürledc Brennerei berechnet ist , wird die Differenz der provisorischenund der endgiltigen Kontingentirung der Brennereien für die
nächsten zwei Jahre zugerechnet, so daß sie ihr Gesammtkontingentbis 1893 94 abbrenncn können. Die neu entstandenen landwirth¬schaftlichen Brennereien sollen provisorisch so kontingentirt werden ,wie bestehende von gleichem Umfange .

Abg . Münch (dfr . ) hob hervor , daß der Bundesralh auch bei
anderen Gelegenheiten , beispielsweise bei der Zuckerstraer , erklärt
habe , die Grundlagen der Besteuerung nicht zu ändern , uud
später doch anderen Sinnes geworden sei. Abg . Gamp
( Reichspartei ) betonte , die Preissteigerung des Spiritus sei ver¬anlaßt durch die schlechten Kartoffelernten . Die Beschränkungder Produktion habe die gute Folge , daß der maßlosen Ver¬
geudung von Volksnahrungsmitteln , wie Kartoffeln und Ge¬treide , zu Brennzwecken Einhalt gethan sei . Die Kontingentirungsei eine Begünstigung des Kleinbetriebes , was im Verhältniß
zur landwirthschaftlichen Produktion minimal sei. Uebngens seiauch die verschiedenartige Bemessung der Maischraumsteuer jenach der Größe der Produktion nur eine Art „Liebesgabe " .Abg . vr . Buhl führte aus , vor Einführung des Gesetzes hättendie großen Brennereien überhand genommen , die kleinen ginge »zurück . Das Gesetz habe hier eine Besserung herbeigeführt . Der
Antrag Barth , auf Aushebung der Kontingentirung , würde diekleinen Brennereien völlig ruiniren , nur die großen könnten dann
noch bestehen. Abg . Graf Kleist - Schmenzin (dk.) erklärte »wenn die Kontingentirung nur den kleinen Brennereien als Be¬
günstigung zugestanden würde , würden die Großgrundbesitzerstatt einer großen viele kleinere Brennereien errichten und doch die
„Liebesgabe " einstecken . Abg . vr . Barth erwiderte » er wolle
für Niemand eine Liebesgabe aus dem allgemeinen Steuersäckel
bewilligen . Doch müsse man vorläufig ein Mittelstadium finden ,und deßwegen trete er zunächst für eine Begünstigung der kleinere «
Brennereien ein, wenn er auch prinzipiell auf entgegengesetztem
Standpunkt stehe . Der badische Vertreter hält es nicht für un¬
möglich , daß auf dem vom Abg . Barth angcdemetcn Wege eine
Begünstigung der kleineren Brennereien erzielt werde , doch sei
das keineswegs sicher. Die Vertreter Bayerns und Württem¬
bergs würden auch eventuell der Auffassung Barths beitreten .
Staatssekretär Frhr . v . M altz ahn erklärte , er habe jetzt keinen
Anlaß , auf die Bedeutung dieser Erklärungen einzugehen , da an
eine Abänderung des Gesetzes bezüglich der Kontingentirung zur
Zeit nicht zu denken sei. Bei der Abstimmung wurde der in¬
zwischen formulirte Antrag Barth ( Bnbrauchsabgabe von V,50M -
für das Liter reinen Alkohols , unter Aufhebung der ersten beide «
Paragraphen des geltenden Gesetzes) gegen die Stimmen der
Freisinnigen abgelehat .

Drukschland.
* Berlin , 19. Febr . Seine Majestät der Kaiser ent¬

sprach gestern mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prin¬
zen Heinrich einer Einladung des Offiziercorps des
Kaiser Franz Garde -Grenadierregiments zu einem Herren¬
abende . Heute konferirte Seine Majestät mit dem
Staatssekretär Freiherrn v . Marschall und hörte den
Vortrag des Kriegsministers Generals v . Kaltenborn -
Stachau .

— Der BundeSrath überwies heute den Entwurf



eines Vertrags mit Italien über die Befugniß der beider¬
seitigen Konsuln zur Vornahme von Eheschließungen den
Ausschüssen für Handel , Verkehr und Justizwesen . Ferner
nahm der Bundesrath den Vertrag mit Dänemark über
die Aufhebung des Abschosses und Abfahrtsgeldes ^ zur
Kenntniß . Der Entwurf eines Gesetzes über das Tele¬
graphenwesen wurde dem Ausschußbericht entsprechend
angenommen .

— Die „Berliner Politischen Nachrichten " schreiben :
„In der Presse und in parlamentarischen Kreisen wird
mitunter die Auffassung vertreten , daß die jetzige Land¬
tagssession zu oder bald nach Pfingsten werde geschlossen
werden können , indem man sich mit der Durchberathung
der Steuergesetze und der Landgemeindeordnung begnügte
und auf den Rest , namentlich das Volksschulgesetz, ver¬
zichtete. Soweit man dabei von der Annahme ausgehen
sollte , daß die Staatsregierung diese Auffassung theile ,
befindet man sich im Jrrthum . Es besteht nach wie vor
die feste Absicht , sämmtliche Reformgesetze einschließlich
des Volksschulgesetzes in der laufenden Session zum Ab¬
schluß zu bringen . Insbesondere hat auch Seine Majestät
der Kaiser sich noch in jüngster Zeit mit vollster Be¬
stimmtheit in diesem Sinne ausgesprochen . Die Länge
der Session wird daher wesentlich davon abhängcn , in
welchem Tempo die Landesvertretung die ihr gestellten
Aufgaben zu bewältigen vermag . Sollte der Gang der
Verhandlungen über das Einkommensteuergesetz dafür
vorbildlich sein , so darf daher auf eine sehr lange Session
mit Bestimmtheit gerechnet werden .

"
— Im preußischen Abgeordnetenhaus wurde heute

§ 34 des Gesetzes über die Einkommensteuer nach den
Vorschlägen der Kommission angenommen . Darnach soll
die Veranlägungskommission theils aus ernannten , theils
aus gewählten Mitgliedern unter dem Vorsitz des Land¬
raths bestehen . In der von der Kommission vorgeschla¬
genen Fassung wurden auch die übrigen Paragraphen
bis einschließlich 8 39 angenommen .

— Die „ Post " versichert , von zuverlässiger Seite die
Mittheilung erhalten zu haben , daß als künftiger Kom¬
mandant der Schutztruppe für Deutsch -Ostafrika Chef
v . Zelemski , der Führer des Expeditionscorps , welcher
seinerzeit die Sudanesen ausbildete und sich in dem Kämpfen
vielfach ausgezeichnet hat , ausersehen sei . Ferner berichtet
man auswärtigen Blättern von hier , daß eine Gesellschaft
zur Wahrnehmung der deutschen Interessen im afri¬
kanischen Seengebiet in der Bildung begriffen ist .

VrstLrreich-Wrrsara.
Wie », 19 . Febr . Seine Majestät der Kaiser richtete

von Pest aus an den Grafen Taaffe ein Telegramm , um
sich nach dessen Befinden zu erkundigen . Graf Taaffe ist
nämlich an einem leichten Lungenkatarrh erkrankt . Es ist
nach ärztlichem Ausspruche Hoffnung vorhanden , daß der
Patient bald wieder das Bett wird verlassen können . —
Die zunächst von uns im telegraphischen Auszug mitge -
theilten Aeußerungen des Wiener „Fremdenbl . " über die
russische Reise des Erzherzogs Franz Ferdinand lauten
vollständig folgendermaßen : „Heute wird Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich - Este nach zweiwöchentlicher Ab¬
wesenheit auf heimathlichem Boden wieder eintreffen . Der
glänzende und herzliche Empfang , welchen der Erzherzog
am Petersburger Hofe gefunden hat . mußte nicht nur in
Oesterreich -Ungarn freudig berühren , sondern hat sicher¬
lich auch sonst überall , wo man friedliche Symptome will¬
kommen heißt , den besten Eindruck hervorgerufen . Der
Czar und die ganze Kaiserliche Familie haben ihren hohen
Gast in einer Weise ausgenommen , die deutlich zeigte,
welches freundschaftliche Verhältniß zwischen den beiden
Höfen herrscht , und die diesem Verhältnisse gewiß eine
noch erhöhte Wärme zu verleihen geeignet ist . Die Be¬
deutung hervorzuheben , welche herzliche Beziehungen
zwischen den Höfen für die Beziehungen zwischen den
Staaten selbst besitzen, ist fast überflüssig . Jedermann
muß es klar sein , daß die Sympathie , welche die höchsten
Persönlichkeiten der beiden Reiche mit einander verbindet ,
zu den festesten Bürgschaften des Friedens gezählt werden
muß . Die öffentliche Meinung hat daher mit Berechti¬
gung den Besuch des Erzherzogs und die Aufnahme ,
welche der mächtige und friedliebende Herrscher Rußlands
ihm bereitete , als ein Ereigniß bezeichnet , das für die
gegenwärtige Lage nicht nur im hoffnungsvollsten Sinne
kennzeichnend ist , sondern auch selbst wiederum ihre er¬
freulichen Elemente vermehrt . Die hervorragendsten Or¬
gane der russischen Presse haben sich dieser Auffassung
angeschlossen , und schon das Erscheinen des Erzherzogs
ist mit sehr sympathischen Worten begrüßt worden . In
einem Rückblicke auf die abgelaufene Woche nennt der
Petersburger Korrespondent des „Nord " dieselbe „ die
Woche des Erzherzogs Franz Ferdinand " . Der Höflich¬
keitsakt des Wiener Hofes , sagt der Korrespondent , treffe
zu sehr mit anderen Anzeichen der Beruhigung zusammen ,
um nicht eben dadurch eine tiefe und angenehme Bedeu¬
tung zu -erhalten . Dieser Besuch beweise, daß Oesterreich -
Ungarn jene friedlichen Gefühle theilt , welche Rußland ,
Frankreich , Deutschland , England und auch Italien be¬
seelen . Rußland verlange bloß , daß Niemand den allge¬
meinen Frieden und das jetzige europäische Gleichgewicht
störe ; der Besuch des Erzherzogs scheine anzudeuten , daß
man in Wiener Regierungskreisen diesen legitimen Wunsch
Rußlands vollauf würdige . Es kann wohl hinzugefügt
werden , daß man in Wien und in ganz Oesterreich -Un¬
garn diese friedliche Gesinnung sehr wohl kennt und sie
würdigt und daß man die Tage von Petersburg und
Moskau als ein neues Zeichen derselben und als einen
Beweis der unsere « Herrscherhause und unserer Mo¬
narchie gezollten Gefühle in Erinnerung bewahren wird . "
— Die Verhandlungen über den österreichisch - rumä¬
nischen Eisenbahnanschluß werden , nachdem die ru¬
mänischen Delegirten heute in Wien eingetroffen sind, am

21 . Februar im Handelsministerium beginnen . Der Ab¬
schluß derselben ist bald zu erwarten . — Das „ Mili¬
tärverordnungsblatt " veröffentlicht eine Zirkularver¬
ordnung , wonach bis zu dem Zeitpunkte , wo ein In¬
spekteur für die Festungsartillerie ernannt sein
wird , ein General mit der Inspektion betraut wird . Dem¬
gemäß wird Feldmarschall -Lieutenant Weigl , Komman¬
deur der 2 . Artilleriebrigade , mit der Inspektion der
Festungsartillerie beauftragt .

Pest , 20 . Febr . (Tel . ) Erzherzog Franz Ferdinand
ist heute morgen hier eingetroffen . Das Publikum be¬
grüßte denselben mit Eljen -Rufen .

Italien .
Rom , 19 . Febr . Heute hatten sich an Bord des

deutschen Panzerschiffs „ Friedrich Karl " in der Bucht
von Messina zu einer Festtafel , die Spitzen der Militär -
und Civilbehörden eingefunden . Es wurden Toaste auf
Ihre Majestäten Kaiser Wilhelm und König Humbert
ausgebracht .

Frankreich.
Paris , 20 . Febr . (Tel . ) Ihre Majestät die Kaiserin

Friedrich promenirte gestern vor dem Diner auf dem
Boulevard . An dem Diner in der deutschen Botschaft
nahm das gesammte Botschaftspersonal theil . Heute
empfängt die Kaiserin den englischen Botschafter Lytton ,
dessen Gemahlin und das Personal der englischen Botschaft .
(Ueber den gestrigen Tag des Aufenthalts der Kaiserin
Friedrich in Paris wird vom Wolff 'schen Bureau noch
folgende ausführlichere Meldung verbreitet : Kaiserin
Friedrich begab sich Vormittags 11 Uhr zu Fuß , be¬
gleitet von dem Grafen Münster und Grafen Seckendorf ,
nach dem Panorama 19 . Siöcle im Tuileriengarten , von
da nach der Union Artistique in der Nue Boissy D 'Anglas ,
woselbst die Ausstellung besichtigt wurde , und kehrte dann
nach der deutschen Botschaft zurück , um das Frühstück
cinzunehmen . Bei Besichtigung der Ausstellung im Cercle
der Union Artistique wurde die Kaiserin durch den Sekre¬
tär des Cercles empfangen . Allerhöchstdieselbe verweilte
besonders lange vor dem Gemälde Detaille 's „ Husaren¬
angriff 1870 " . Um 1 Uhr begab sich die Prinzessin
Margarethe im offenen Wagen , den sie selbst lenkte , in
Begleitung des Grafen Münster zum Jardin d 'Acclima -
tation . In einem offenen Landauer folgten Kaiserin
Friedrich mit der Comtesse Münster und der Gräfin Per -
poncher , in einem dritten Wagen saßen Graf Seckendorf
und Legationsrath Schön . Während die Prinzessin ein¬
gehend den Jardin d 'Acclimatation besichtigte, machte die
Kaiserin einen längeren Spaziergang im Bois de Bou -
logne . Abends war Diner in der Botschaft . Die Kaiserin
Friedrich gedenkt etwa 8 Tage in Paris zu verbleiben .
Ribot , General Brugöre und zahlreiche Mitglieder des
diplomatischen Corps schrieben sich im Laufe des Tages
auf der deutschen Botschaft ein . )

Großbritannien .
London , 18 . Febr . Die Bemühungen des Arbeiter¬

führers Tom Mann , für die Streiter in Cardiff
von der Rhederföderation möglichst günstige Bedingungen
herauszuschlagen , nachdem die Forderung , ausschließlich
Gewerkvereinler anzustellen , sich als unerreichbar erwie¬
sen hatte , sind nicht von Erfolg gekrönt worden . Um¬
sonst schlug Mann den Rhedern vor , Neutralität in der
Anwerbung von Arbeitern zu üben und keinen Unter¬
schied zwischen Nichtgewerkvereinlern und Gewerkverein¬
lern zu machen . Die Rheder blieben kühl . Sie erklär¬
ten , sie wollten die Gewerkvereinler nicht zwingen , mit
den Leuten , die sich in die Listen der Rhederföderation
eingetragen haben , auf See zu gehen . Für b '

e Dock¬
gesellschaft gebe es keinen Streik mehr , da alle Stellen
längst besetzt seien . Die Wiederanstellung der alten Dock-
arbeitet sei ausgeschlossen . Als der völlige Mißerfolg
der Bemühungen Manns unter den Streitern bekannt
wurde , machten diese ihrem Unmuth in einer Reihe von
Resolutionen Luft , die aber nicht dazu dienen werden
die Sache der Streikenden zu bessern .

Amerika.
New - Uork , 19 . Febr . Präsident Harrison , welcher

gegenwärtig hier weilt , berief den ehemaligen Gouverneur
von Ohio , Foster , hierher ; man glaubt , Foster werde
der Nachfolger des verstorbenen Finanzsekletärs Windom
werden . Er ist schon früher unter den Bewerbern für
dieses Amt genannt worden .

Egypten .
Kairo , 19 . Febr . Die Rechnungen der egyptischen

Staatskasse für 1890 weisen einen Ueberschuß von
599 000 Pfund auf . Der Ueberschuß betrüge noch
500 000 Pfund mehr , wenn nicht ein Theil der Ein¬
nahmen aus Tabak auf die Rechnung des laufenden
Jahres übertragen würde . Der Gesammtreservefond der
Regierung in der Schuldenkasse betrug Ende 1890
1 744 000 und ist jetzt größer als fe zuvor . Im Ganzen
ist die Finanzlage des Landes also eine fortdauernd recht
günstige .

Zeikmgsflimmrn .
Zur inneren Lage schreibt man dem „ Hamburgischcn Korre¬

spondenten " aus Berlin :
„ In Blättern verschiedenster Richtung — mit Ausnahme der

freisinnigen — macht sich seit Wochen das Gefühl eines gewissen
Unbehagens und Mißvergnügens immer mehr geltend . Dieses
Gefühl hat durchaus keine einheitliche konkrete Ursache , es bewegt
sich in Allgemeinheiten , und in den Stimmungsbildern , die sich
an einander reihen , tritt selten ein besonderer Schmerz in voller
Deutlichkeit hervor . Zwar ärgert sich der Eine über die auf¬
dringliche platonische Regierungsfreundlichkeit der freisinnigen
Partei , welche die Regierung billigt , aber sic nicht unterstützt ,
klagt der Andere über eine Preisgabe wesentlicher Bestandtbeilc
der BiSmarck 'schen Politik , kommt ein Dritter in seinen Betrach¬

tungen über Personenwechsel in hohen Stellen zu unerfreulichen
Schlüssen , flößt einem Vierten der deutsch-österreichische Handels¬
vertrag die trübsten Besorgnisse ein und haben ein halbes DutzendAndere wieder ihre eigenen Sonderdeschwcrden ; aber jeder von
ihnen glaubt sich doch berechtigt , von einem allgemeinen Gefühleder Unsicherheit und von Unklarheit und gar Verwirrung in der
inneren Lage schlechthin sprechen zu dürfen . Dieser Zcilungs -
kummer ist gewiß nicht bloß ein Kummer der Zeitungen , will
sagen , daß die Redaktionen nicht so sehr eine gewisse Melancholie
zu verbreiten suchen , als Strömungen widerspiegeln , die sich
wirklich in ihrem Gesichtskreis befinden . Dem gegenüber ist die
Regierung lange Zeit fast stumm geblieben . Sie bat cs geduldig
ertragen , daß die freisinnige Partei ihr immer mehr Beifall zollteund sic doch regelmäßig , wenn cs zur Abstimmung kam — so in
der Kolonialdebatte , bei Elatspositionen wie den Unteroffiziers -
Prämien rc . — im Stiche ließ , wobei die ziemlich offen aus¬
gesprochene Ansicht maßgebend war , der neue Kurs werde um so
sicherer in die freisinnige Linie einlaufen , je „unentwegter " die
Partei au dieser festhalte . Ebenso hat die Regierung lange
gezögert , bis sic ihre Empfindlichkeit gegen die Zweifel vou
der anderen Seite an der Klarheit ihrer Ziele und der Festigkeit
ihres Willens offen zeigte . Diese Haltung war sehr begreiflich .Das neue Regiment wollte nicht nur jeden Konflikt mit dem
früheren Kanzler und den sich auf ihn berufenden Kreisen mög¬
lichst vermeiden , sondern auch ehrlich die Probe auf den Versuch
durchführen , sich , abgesehen von dem „Rcichsanzeiger " , jedes
Einflusses auf die Presse zu enthalten und lediglich ihre Hand¬
lungen für sich sprechen zu lassen . Nach neueren Anzeichen zu
schließen , hat die Regierung infojgr der sich mehrenden melancho¬
lischen Betrachtungen empfunden , daß sie von der Tagespreise
zu viel Geduld , Objektivität oder Zuversicht erwartete , daß siedas Bedürfniß der öffentlichen Meinung , schnell und zuverlässigüber die maßgebenden Anschauungen unterricktet zu werden ,unterschätzte , kurz, daß sie ihre Enthaltsamkeit in Bezug auf das
Bilden der nun einmal leicht manchen Verwirrungsversuchen und
Trübungen unterworfenen öffentlichen Meinung übertrieb . Wirmeinen aber , daß Ursache und Wirkung hier in nahen Wechsel¬
beziehungen stehen. Jene unbehaglichen Aeußerungen , denen in
der „ Nordd . Allg . Ztg . " gestern von berufener Seite eine um¬
fassende Auseinandersetzung gewidmet ist , sind unseres Erachtens
zum Theil daraus entstanden , daß die Regierung sich allzu
gewissenhaft über den Lärm des Tages in die Wolken zurückzog ,aus denen nun die Hamlet und Polonius beliebige Gebilde zuerkennen glauben durften . Die einzigen Mißvergnügten über daS
Aufgeben des unbedingten Verzichts auf eine Verständigung durchdie Presse sind jetzt die Freisinnigen ; sehr natürlich , denn sie
waren bei dem System der absoluten Enthaltsamkeit die einzigenGewinner . Aber im Allgemeinen wird es nur zu billigen sein
und der allerseits gewünschten Klarheit zu gute kommen , wenn
die Regierung nicht mehr in allen Stücken thut , was im beson¬
deren Falle , wie bei den schwebenden Handelsvertragsverhand -
lungen geboten sein kann , nämlich ungerechten Tadel und eigen¬
süchtiges unverdientes Lob auf sich häufen und nach Belieben und
Bedarf sich bald als ein Wiesel , bald als einen Walfisch hinstellen
zu lassen .

"

Die „ Kölnische Zeitung " schreibt zur Arbeiterbewe¬
gung : „In unseren Regierungskrisen sieht man mit großemErnste auf die Arbeiterbewegung , welche neuerdings wieder in
Westfalen feste Gestalt gewonnen hat . Wir haben bereits früher
mitgetheilt , daß die verbündeten Regierungen die Kommissions -
befchlüsse zur Gewerbeordnungsnovelle als die äußerste Grenze
betrachten , bis zu der sie in der gesetzlichen Verwirklichung der
Arbeiterschutzbestrebungen gehen können . Wenn jetzt die Berg¬arbeiter die weitere Forderung der achtstündigen Arbeitsschicht
einschließlich der Ein - und Ausfahrt erneuert wieder aufstellen ,so beweisen sie damit , daß sie den Kampf wollen » da sie von
vornherein darüber nicht im Zweifel sein können , daß weder die
Zechenbesitzer noch die Regierung dieser Forderung gegenüber
auch nur um eine Kleinigkeit nachgeben werden . Die Annahme
dieser Forderung würde in Folge der Verkürzung der Arbeitszeit
um nahezu eine Stunde einen Ausfall an der Förderung um
nahezu 12 Proz . machen . Dieser Ausfall müßte durch Einstel¬
lung zahlreicher neuer Arbeitskräfte cingeholt werden , da die ge¬
genwärtige große Förderung kaum genügt , den vorhandenen
Kvhlenbedarf zu decken . So lange diese Arbeitskräfte nicht im
ausreichenden Maße eingestellt und ausgcbildet sind , würde der
entstehende Ausfall der Förderung nicht nur eine große Kohlcn -
noth , sondern selbstverständlich auch eine solcke Steigerung der
Kohlcnpreise zur Folge haben , daß ganze Industrien dadurch zum
Erliegen kommen würden . Vor Allem aber würden von Neuem
der Landwirthschaft , die schon jetzt unter großem Mangel an
Arbeitern leidet , noch weitere Arbeitskräfte in der bedenklichsten
Weise entzogen werden . Es ist bedauerlich , daß ein Theil der
Arbeiter trotz aller dieser offenkundigen Wirkungen die unerfüll¬bare Forderung einer solchen Arbeitsverkürzung immer wieder
erneuert . Um so dringender ist es nothwendig , daß wenigstens
die fest angesessene Bergarbeiterbevölkerung sich über den Ernstder Lage klar wird . Wenn sie heute einwilligt , wegen dieser
Forderung in einen Ausstand rinzutreten , so muh sie damit rech¬
nen , daß nicht bloß die sämmtlicheu Zechenbesitzcr, sondern ebensodie Regierungen mit größter Entschlossenheit den Handschuh auf -
nehmen und de » ihnen aufgedrungenen Kampf derart durchfechten
werden , daß den Arbeitern für lange Zeit die Lust vergehen wird ,einen neuen Ausstand hervorzurufen .

"

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20. Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsrath Eisenlohr zu längerem Bor¬
trag und nahm dann die Meldung der nachverzeichneten
Offiziere entgegen : des Majors Palis , Kommandeur des
Badischen Pionier -Bataillons Nr . 14 , bisher Lehrer bei
der Kriegs -Akademie und der Artillerie - und Ingenieur¬
schule , des Premierlieutenants von Beck vom Leib -
Grenadier -Regiment , Adjutant der 37 . Infanterie - Bri¬
gade , und des Premierlieutenants von Pfeil vom gleichen
Regiment .

Nachmittags 2 Uhr 50 Minuten begaben Sich Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin sowie der Erbgroßherzog und die Erbgroß¬
herzogin nach Baden - Baden zum Besuch Ihrer Majestät
der Königin von Sachsen , Ihrer Königlichen Hoheit der
Fürstin Josefine von Hcchenzollern sowie der zum Besuch
bei Höchstderselben weilenden Gräfin von Flandern , Kö¬
nigliche Hoheit . Die Höchsten Herrschaften trafen Abends
7 Uhr wieder in Karlsruhe ein .



* ( Schießübungen . ) Die Unteroffizierschule Ettlingen be¬
absichtigt , am 24 . d . M . auf den zwischen der Bahnlinie Ett¬
lingen - Karlsruhe und dem Hardtwalde gelegenen Hohewicsen zubeiden Seiten des Weges Ettlingen — Scheibenhardt eine Schieß »

r, Übung mit scharfen Patronen abzuhalten . Die Schußrichtung
wird von der genannten Bahnlinie in nordwestlicher und in west »
sicher Richtung , und zwar ungefähr von dem Schnittpunkte des
Weges Ettlingen — Scheibenhardt mit der Bahnlinie ausgebcn -
Das Schießen fällt in die Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 5 Uhr
Nachmittags . Die Straßen Ettlingen —Scheibenhardt , Ettlingen —
Forchheim , Ettlingen - Mörsch , Ettlingen — Durmersheim , sowie
einige in den Gefahrbereich des Hardtwaldes führenden Weg
sind während der Dauer des Schießens bis zu den auf diesen
Straßen ausgestellten Abschließungsposten für jeden Verkehr ge¬
sperrt . Der Weisungen dieser Posten ist unbedingt Folge zu leisten .' * ( Die Stadt . Gas - und Wasserwerke ) setzen die
Wasserkonsumenten davon in Kcnntniß , daß vom Montag , den
23 . Februar d . I . , ab mit einer mechanischen Reinigung unseres
Wasserrohrnetzes begonnen wird . Bei Vornahme dieser Reini¬
gung werden öfters vorkowmende Trübungen des Wassers nicht
zu vermeiden sein . Mit der Arbeit wird jeweils Morgens 8 Uhr
begonnen und dürfte cs deshalb angezeigt sein , den Wasserbedarf
für Trink - und Kochzwecke möglichst vor 8 Uhr früh der Leitung
zu entnehmen .

L7 ( Ein ausgesetztes Kind ) , ein etwa vier Wochen
- altes Mädchen , wurde gestern Abend gegen 8 Uhr in einem Haus¬

flur der Kriegstraße aufgefunden . Dasselbe war gut gekleidet
und wurde vorläufig im städtischen Krankenhaus untergebracht .

-r- Heidelberg , 19 Febr . ( Fackelzug . — Städtische
Wahlen . ) Gestern Abend brachte die hiesige Studentenschaft
dem scheidenden sowie dem für das nächste Studienjahr erwählten
Herrn Prorektor den üblichen Fackelzug dar . Mit dem Zuge ,
ihn von allen Seiten umgehend , marschirte wieder eine große
Menschenmenge , die sich erst zerstreute , als die Fackeln auf dem
Ludwigsplatz zusammcngeworfen waren . — Eine Versammlung
von Wählern der mittelbesteuerten Klasse stellte gestern die Kan¬
didatenliste für ihre Klaffe bei den Bürgerausschußwahlen fest .
Das vorbereitende Komitö hatte , unter der Nachwirkung einer
Versammlung der Niederstbesteuerten , alle Personen , die von
der Stadtkasse einen Gehalt beziehen , aus der Liste gestrichen.
Die Versammlung war damit indessen nicht einverstanden und
beschloß, wenigstens den Rektor der städtischen Volksschulen auf
die Liste zu setzen , damit die Lehrerschaft in dem Bürgerausschuß
vertreten bleibe. Der Gedanke , idaß der Bürgerausschuß ein zu-
sammenfaffendes Bild der gelammten Bürgerschaft bieten solle,
ist überhaupt diesmal sehr nachdrücklich in den Vordergrund ge¬
stellt worden . So wurden z . B . der Vorstand der Gewerkvereine ,
der Kassier der deutschfreisinnigen Partei , einige Vertreter der
Centrnmspartei in diesem Gedanken auf die Liste der Niederst -
bestcuerten gesetzt und auch gewählt .

-4- Lahr , 19 . Febr . (Städtisches . ) Nachdem der städtische
Voranschlag für das Jahr 1891 in den beiden letzten Stadtraths¬
sitzungen berathen worden ist, wird derselbe alsbald im Bürger¬
ausschuß zur Genehmigung vorgelegt werden . Die Umlage wird
dieselbe bleiben , wie in den Vorjahren , wird also 46 Pf . betragen .
Wenn man die stets sich steigernden Anforderungen an die Stadt¬
kaffe in Betracht zieht , so kann man unserer Stadtverwaltung
das Lob einer einsichtsvollen Finanzwirthschaft nicht vorentbalten .
Mit Befriedigung wird wohl allgemein ein Beschluß des Stadt¬
raths , wonach das Stierstallgebäude in der Nähe des Kranken¬
hauses und Spitals zum Abbruch kommen soll , um an dem auf
diese Weise frei werdenden Platze einen Garten für das Kranken¬
haus und Spital Herstellen zu können , ausgenommen werden .

GroMerrogUches Hoflheater .
— r . Gestern machte das Publikum die Bekanntschaft zweier

einaktiger Lustspiele ; „ Vor derPrüfung " von Lothar Clement
und „ Der Ring des Polykrates " von Heinrich Teweles ,
wurden zum ersten Mal aufgeführt . Die beiden Stücke sind ein¬
ander sehr unähnlich , sowohl im dramatischen Charakter wie in
der Sphäre , in der sie spielen . Das Ciement 'sche Lustspiel hat
etwas von einem Genrebild an sich , während dasjenige von Hein¬
rich Teweles das Gepräge einer Plauderei trägt , denn der Haupt -
bestandtheil des zweiten Stückes bildet eine kleine häusliche
Scene zwischcu Gatte und Gattin , um die sich das übrige nur
wie eine Umrahmung schlingt . Clement führt uns in lue be¬
scheidene Parterrewohnung eines biederen Schneiders , Teweles
in die behaglich eingerichtete Bel -Etage eines jungen Ehemannes ,
der keinen anderen Lebensberuf , als den eines zärtlichen Galten
hat . »Bor der Prüfung " behandelt die Situation eines jungen
Mädchens , das vor ihrem Lehrerinnenexamen steht , und eines
Gymnasiallehrers » dem diese bevorstehende Prüfung ein Gräuel
ist, weil er das Mädchen liebt und es lieber in seiner entzücken¬
den Unbefangenheit und unbewußten Anmuth wie als geprüfte
Lehrerin sieht. Am wenigsten fest ausgeprägt und deshalb auch
für den Schauspieler am wenigsten anregend ist die Figur des
Schneidermeisters Hein ; es ist der Kunst des Darstellers » des
Herrn Lange , allein zuzuschreiben , daß diese Figur mit so
herzerfrischender Wahrheit und mit so kräftiger Natürlichkeit
wirkte . Die Rolle ist an und für sich dürftig , ihre Ausführung
ganz dem Schauspieler überlassen . Auf dem schlechten Canevas
wußte der Künstler aber eine prächtige Stickerei auszuführen ;
scharfe Lebensbeobachtuug und ein sicherer Blick für das Komi¬
sche ließ dem Darsteller die charakteristischen Merkmale für eine
vortrefflich individualisirende Darstellung der Rolle finden . In
bestimmteren Umrissen ist die Figur der Schneidersgattin Wal -
pnrga gehalten . Frau Kachel - Bender wetteiferte mit Herrn
Lange in der vortrefflichen Wiedergabe des Kleinbürgerlichen ,
sowohl was die äußere Erscheinung als was die bezeichnende»
bestimmte Spielweise betrifft ; dazu fand sie für den Stolz und
die zärtliche Sorge des Mutterherzens die glaubhaftesten Töne .
Die Hauptfiguren des Lustspiels sind die vor dem Examen
stehende Fanny und der Gymnasiallehrer Knapser , der sich ver¬
gebens bemüht , während der Gymnasialferien seine Bücher und
seinen Pädagogischen Beruf zu vergessen . Wenn man die Fanny
von Frau Bichler gespielt sieht , so kann man sich die Rolle
nicht m hr anders dargestellt denken. Die rührende Unwissenheit
der jungen Examinandin wird von Frau Bichler mit einem so
harmlosen , bescheidenen Ausdruck dargestellt , daß sie völlig über¬
zeugend erscheint . Für einen durchaus kindlichen Gesühlsaus -
bruch , wie den der Fanny bei Knapfers Liebeserklärung findet
Frau Bichler gleichfalls die richtigen Accente ; das liegt noch
nicht , wie die Schilderung stärkerer Gcfühlsbewegungen , außer
dem Kreise ihres Talentes . Den Knapser spielte Herr Waldeck
in der Scheu vor gelehrten Frauen , in der Sympathie für das
Ursprüngliche und Mädchenhafte recht lebendig und seinem wahr¬
heitsgetreuen Spiele war es zuzufchreiben , daß der Zuschauer
das Groteske der Figur nicht störend empfand ; in dem sich sonst
recht folgerichtig und einleuchtend entwickelnden Stück ist diese

Gestalt die einzige , die nicht frei von Gezwungenheit und Ueber-
treibung ist und dieses Künstliche der Charakterzeichnung wußte
der Darsteller ziemlich geschickt zu verdecken. Schade , daß in der
zweiten Hälfte des Stücks die Abwicklung der Handlung sich
nicht rascher vollzieht ; nachdem der Zuschauer sich bewußt ge¬
worden ist , welchen Ausgang das Lustspiel nehmen wird . folgt
er den weiteren Scenen , wenn auch nicht ohne Interesse , so doch
nicht mehr mit der Svannung , welche für einen kräftigen Ge -
sammteindruck des Lustspiels nothwendig wäre .

Leichter gebaut als Clements Lustspiel ist die Plauderei des
Herrn Teweles : „ Der Ring des Polykrates "

; wo bei Clement
eine sorgsam und vielleicht zu breit ausgeführte Verwicklung vor¬
handen ist, handelt es sich hier um einen kecken, schnell erschöpften
Scherz , gleichsam um einen dramatisirten Feuillrtonstvff . Die
Behandlung ist dem Gegenstand entsprechend leicht und gewandt ,
sie vermeidet alle Längen , die eine Plauderei am wenigsten ver¬
tragen kann ; der Dialog ist flüssig , verlangt aber in dieser Art
von Stücken eine reichere unh schärfere Pointirung . Den Hugo
Körner spielte Herr B a s s e r m a n n mit frischem Wesen und
lebhafter Empfindung . Fräulein Engelhardt war in der
Scene mit dem Gatten unzweifelhaft vortrefflich ; hier hatte ihr
Spiel durchaus die Ungezwungenheit , die dem Zuschauer das
angenehme Gefühl verleibt , als sei er der unsichtbare Zeuge einer
im Leben sich abspielendcn Scene . Dem Fremden , auch wenn
es ein Freund ihres Gatten ist , wird die Dame des Hauses aber
vielleicht ruhiger , ohne deßhalb weniger freundlich zu erscheinen ,
entgegentreten . Herr Wassermann spielte den Herbert Groß
mit dem richtigen Ausdruck des unzufriedenen und blasirten
Salonmenschen .

Das volksthümlichste Stück Gustavs zu Putlitz , „ Das Schwert
des Damokles ", schloß den Abend auf das Befriedigendste ab .

Verschiedenes .
k ö . New - Uork , 19. Febr . (Die Ueberschwe mm ungen

in Pcnnsylvanien ) nehmen ab und die größte Gefahr
scheint vorüber zu sein ; indessen wird der vom Hochwasser an¬
gerichtete Schaden in Pittsburg allein auf eine Million Dollar
geschätzt.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 2g . Febr . Der Reichstag setzte heute die Be -
rathung der Novelle zur Gewerbeordnung bei Z 107 fort .
Nach den Beschlüssen der zweiten Lesung lautete derselbe :

„ Minderjährige Personen dürfen , soweit reichsgesetzlich
nicht ein Anderes zugelassen ist , als Arbeiter nur be¬
schäftigt werden , wenn sie mit einem Arbeitsbuche ver¬
sehen sind. Bei der Annahme solcher Arbeiter hat der
Arbeitgeber das Arbeitsbuch einzufordern . Er ist ver¬
pflichtet , dasselbe zu verwahren , auf amtliches Verlangen
vorzulgen und nach rechtmäßiger Lösung des Arbeitsver¬
hältnisses wieder auszuhändigen . Die Aushändigung er¬
folgt an den Vater oder Vormund , sofern diese es ver¬
langen , oder der Arbeiter das sechszehnte Lebensjahr noch
nicht vollendet hat , andernfalls an den Arbeiter selbst .
Mit Genehmigung der Gemeindebehörde des im Z 108
bezeichneten Ortes kann die Aushändigung des Arbeits¬
buches auch an die Mutter oder einen sonstigen Ange¬
hörigen oder unmittelbar an den Arbeiter erfolgen . Auf
Kinder , welche zum Besuche der Volksschule verpflichtet
sind, finden vorstehende Bestimmungen keine Anwendung .

"
Abg . Hirsch (deutschfr.) erklärte , das Arbeitsbuch

werde mehr als Last denn als Vortheil empfunden .
Winterer (bei keiner Fraktion ) führt aus , eine soziale
Reform sei nicht möglich ohne eine Besserung des Familien¬
lebens der Arbeiter . Das jetzige Arbeitsbuch habe den
jungen Arbeiter nicht vor dem Vagabondiren geschützt.

Wurm (Soz .) erblickte darin das Bestreben , die Ar¬
beiter so lange als möglich unter ein Ausnahmegesetz zu

stellen . Oberregierungsrath Königs empfahl die An¬
nahme der Kommissionsanträge , welche auch erfolgte .

Berlik , 20 . Febr . Der „ Reichsanzeiger " schreibt : Der
Finanzminister bestimmte , daß die voll eingezahlten
Jnterimsscheine zu den neu zu emittirenden dreiprozentigen
preußischen und deutschen Anleihen von den Hauptämternbis zur Ausgabe der wirklichen Stücke gleichwerthig mit
diesen als Sicherheit für gestundete Branntwein -, Zucker - ,Salz - und Tabaksteuer und für gestundete Eingangs¬
abgaben angenommen werden dürfen .

Berlin , 20 . Febr . „Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" ist in

der Lage , auf das Bestimmteste zu versichern , daß im
Ministerrathe vom 14 . Febr . von dem Fürsten Bismarckund der Thätigkeit in der Presse , welche mit dessen Na¬
men in Verbindung gebracht wurde , auch nicht mit einemWorte die Rede gewesen.

Berlin , 20 . Febr . Ein Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .
"

hebt hervor , die Reichsregierung denke nicht daran , beiden österreichischen BertragSverhandlungen insbesondere die
Interessen der deutschen Landwirthschaft hintanzusetzen .Wenn von Preisgabe der Getreidezölle gesprochen werde ,könne wahrheitsgemäß versichert werden , daß diese Frageauch jetzt noch zu den bei den bezüglichen Verhandlungenoffen gelassenen gehöre .

Paris , 20 . Febr . Verschiedene Blätter melden , es
hätten während der gestrigen Loosziehung der Militär¬
pflichtigen zu Saint - Dcnis etwa 20 in einem Caföhause
versammelte Anarchisten aufrührerische Rufe ausgestoßen ,wie „ nieder mit dem Vaterland "

, „nieder mit den Sol¬daten " . Ein Anarchist gab auf einen Polizeikommiffar ,welcher einen der Demonstranten verhaftete , einen
Revolverschuß ab , ohne jedoch den Kommissar zu ver¬wunden .

Grotzherrvglichrs HoMraler .
Wegen Heiserkeit des Herrn Oberländer findet amSamstag den 21 . Februar keine Vorstellung statt .
Sonntag . 22 . Febr . 29 . Ab . - Vocst . Statt „Die Trojaner inKarthago " : „Die Legende von der heiligen Elisabeth " vonFranz Liszt , scenisch dargestellt in 2 Theilen und 7 Bildern .Anfang 6 Uhr .
Montag , 23 . Febr . III . Sondervorstellung (außer Ab . ) zuermäßigten Preisen : „ König Ottokars Glück « ud Ende ",Trauerspiel in 5 Akten von Franz Grillparzer . Anfang 6 Uhr .

Karlsruhe . Ausr«S aus dem StanLesbuch -Registrr.
Geburten . 17. Febr . Richard Eugen , B . : Emil Bayer ,Kellner . — 18 . Febr . Emma Josefina Jda , B . : Josef Meeß ,Blechnermelker . — Anna Elisabeth » , V . : Georg Bleibolder ,Wagenwärtergehilfe . — Sofie Rosa , V . : Wilhelm Schuh ,Möbclpacker .
Todesfälle . 18 . Febr . Emil , 6 M . 8 T . , B . : KarlDennig . Tapezier . — 19. Febr . Richard , 5 I . , V . : HeinrichStoll , Oberpostassistent . — Frieda . 24 T . . V . : Karl Tubach ,Marstalldiener . - Magdalene Dehmer , ledig , Dienstmädchen ,22 I . — 20 . Febr . Henriette Solleder . ledig , Privatiere 68 I .— Elisabeth Heimberger , ledig , Privatiere 80 I . — Katharina ,Wwc . von Gießer Georg Deschler , 71 I .

Wtttrrmrgsbesbachtimgeil der Metrorol . Station Karlsruhe .

Februar
Barom . Therm .

Ww . in 6 .
Absol.
Feucht .

Relative
Feuchtig¬
keit in /̂>

61

Wind . ! Himmel .
19 RsqW9U . 762 .9 , -4-3 .3 3 .6 NE ! klar20 . Mrgs . 7 U. 762 . 3 , —2 .6 33 87 NE20 Mtgs . 2 ü . 760 .9 ! -4 6 .8

!
4 .0 54 SW ! „

Wasserstand des Rheins . Maxau , 20 . Febr . , MrgS . , 2 .58 w.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Kattsruhe .

Wetterkarte vom 20 . Februar, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 20 . Februar 1891.
Staats - apiere . Deutsche Bank 159.—ll^ - D . Reichsanl . 86.20 Dresdener Bank 155 .—4°/» D . Reichsanl . 106.4L

4"/o Preutz . « on>. 105.90
4°/o Baden in st . 101.80
4<7° . inM . 104.
Oesterr . Goldrente 97 .50

„ Silberr . 81.20
4°/o Ungar . Goldr . 9320
1S80r Russen 99.10
U . Orientanleihe 76 40
Italiener compt . 9510
Egypter 78 60
Spanier 77 .50
Zoll -Türken 94 -
5 7o Serben 92.80

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit
Basler Bankver .

Bahnattte « .
Schwz . Nordostb . 133 .50
Lombarden 116 .—
Galizier —
Elbthal 20S '/s
Hess . LudwigSb . 115 .80
Gotthard 151 .10

Wechsel ««L Sorte «,
Wechsel a . Amstd . 169 .55

» , London 20 .36
. . Paris 80 -65
. „ Wien 177 .10

Napoleonsd 'or 16 .15
Privatdiskonto 3 -/,Bad . Zuckerfabrik 87 .—271' /,

R a ch b ö rf e.
211.30 Kreditaktien 371 -/.

^ ^ ^ 162.60 Staatsbahu 216 ' /«DaruistädterBank 150.90 Lombarden 116 .—Handelsgesellsch . 155.90 Tendenz : still .
B -rtt«. !

Oest . Kreditakt . 175.10
, Staatsbahu 108 70

Lombarden 59 .10
Disk .-Kommand . 216 40
Marienburger 64 . 10
Dortmunder 81.90
Laurahütte 136. —

Tendenz : —.

Wie «.
Kreditaktien
Marknote »
Ungarn

Tendenz : still .
Paris .

3"/» Rente
Spanier
Türken
Ottomane

Tendenz : —.

308 .60
56 .42

105 .55

95 .80
77 ' /,

1967
633 . —

Uebersicht der Witterung . Der Kern des hohen Druckes hat seine Wanderung nach dem Südosten hin fortgesetzt , so daßer heute über Ungarn lagert ; im übrigen sind die Luftdruckverhältniffe die gleichen wie am Vortage geblieben. Dementsprechendherrscht auch wie bisher in Mitteleuropa vorwiegend heiteres , stellenweise auch nebliges Wetter mit Temperaturen , welche imBinnenlande unter dem Gefrierpunkte liegen ; nur im deutschen Küstengebiete ist es unter dem Einfluß einer über Finnland lagerndenDepression trüb und vielfach regnerisch . Eine Aenderung im bisherigen Witternngscharakter wird vorerst nicht eintreten .Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturgrade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren )beigefügten Zahle » bezeichnen den auf das Meer reduzirtcn Barometerstand in Millimeter .L Aberdeen. M Berlin. S» Breslau. 0 Tori . VN Chemnitz. Lherimrg . Shriüiansund. U Haparand». Ld Hamburg . llck Helder . I N» ck'XIniL Nonenhagen . Nr Karlsruhe, bl Mullaghmore. bl« Memel , blt « ün er. blü München. » Ri^ a. Nk Reufahrwasser . 0 Paris , kt Petersburg. S Ewinemünd«St Stockholm . S/ Shit . I Priest. V Wien. V » Wiesbaden.» Bedeckt. » Wolkig . <» Halbbedeckt. 0 Heiter. O « olkenlos . » Regen. S Nebel . » Schnee . L Hagel- - i- M » , « ewitter . -t—». Schwacher Wiwh.-e—»» Mäßiger Lind . < „ Starker Lind. < Stürmisch. - « Sturm . - , , Orkan. — r fehlt telegr. Xngat̂



Donaueschinger
Pferde md Z«hlen« M

am 1 April I8SI .
Ze Nlc . 166 für Händler oder Private , welchemindestens 10 Stück Fohlen auf dem Markte ankaufen und auS dem

Bezirke ausführen .
^ Große Verloosung von Pferden^Reit- und Fahr - Requisiten .

am 3 . 1 ^ k) 1
Preis des Looses 2 Mark oderZ '

!- Franke».
Hewinne :

1 Paar Pferde , Werth ca. 2666 Mk .,1 Paar Pferde . Werth ca . 1866 Mk ,L Pferd . Werth ca. 1666 Mk .,65 Reit - und Wagenpferde nnd Fohlen ,2 zwcispännige Wage « ,2 plattirte Chaisengeschirre ,1 Fuhrgefchirr , Sspänuig .4 einipäan . lackirte Chaisengeschirrc mit Kauimdeckel ,6 eiufpänn . laekirtc Chaisengeschirrc ohne Kammdeckel ,1 Stangenzeug ,SV Pferdedecken ,1L4 Gewinne
im Gesammtwerthe vo« 48,000 Mark

Es werden 30,000 Loose ausgegeben .
Loose zu 2 Mark und 11 Loose zu 2V Mark sind beidem Kassier Georg Ritte dahier zu beziehen.
Donaueschingen , im Januar 1891.

Der Gemeinderath .
Ferner sind Loose ä 2 Mark zu haben bei : J . 764 . 2.Wilh . Finckh 's Nachflg . Eugen

Dahlemann , Karlsruhe ,Carl Bregenzer , Größt, . Hoflief.,Karlsrube ,
Hch . Knautz jr ., Karlsruhe ,A . Seyfried , Karlsruhe ,

Lud . Liider (Jnhab . Max Hopf )
Waldstraße, Karlsruhe ,

Eng . Helff , Karl -Friedrichstraße6,Karlsrube ,
Julius Löffel , Durlach , und
Julius Löffel Witwe , Durlach .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen .

Mittwoch Sen LS. März 1801 ,
Vormittags 10 Uhr,findet die

Ordentliche Generalversammlungder Actioniire der Gesellschaft im „ ILolvl » » » » LrlbprliiLvi »" mstatt , zu welcher die Besitzer der Actien ergebenst eingeladenwerden .
Tagesordnung :

1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Verlustrechnung für das vergangene Jahr , sowie der Berichte des Vorstandes und des Aufsichts -ralhes . Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Ent¬lastung des Vorstandes .2. Beschlußfassung über die Vorschläge zur Gewinnv :rtheilung .3 . Ergänzungswahl des Aufsichtsrakhes.Für Ausübung des Stimmrechtes der Aktionäre find die Bestimmungendes 8 23 der Statuten maßgebend.
Ettlingen , den 19 . Februar 18Sl . K . 189.Der Borstand .

*
*

*
*

»
E
P
P
*
E

*

*

Kunst Auktion .
Der Unterzeichnete versteigert am 4 . März d. I . in Stuttgart ,Kepvlerstr. 5, aus dem Nachlaß des verstorbenen Herrn Zdr .4« rck eine reichhaltige Collektion K .187 . 1 .

bestehend in Buffets , Kleiderschranke « , Schreibtische « und Trnhen ,in hervorragend schöner Ausschmückung mit Intarsien , architektonischemAufbau rc .
Ferner eine Hervsiysarnrnkung amerikanischer und afrika¬nischer Exemplare von besonderer Schönheit und Größe.Sodann persische Teppifche, Delfter Vasen und Platten , verschiedenePorzellane , worunter ein Meißner Speiseservice , Gläser und vieleNippsachen.
Hiezu ladet freundlich !! ein

Der Beauftragte :
Stadtinventirer Wovmann .

des Pfandbuches der Stadt Mannheim
eingetragenen Unterpfandsrechtes vom12. Februar 1875 und ladet die Beklag¬ten zur mündlichen Verhandlung des

1 M
für 3 Mk . 5V , V1

2 Mk . 80 Pr . 5 Kilo -Korb,50 Stück für 4 M .
versendet, frostgeschützt verpackt , 5 Kilo
»euerMalta -Kartoffel für 3 M „ Alles
portofrei dir Administration des „ Dx -
V» rtoi »o" in J .385 . 14 .

» ürgerttche Rechtspflege .
Oeffeatliche Zustellung.K . 178 .1 . Nr . 7191 . Mannheim .

Schreinermeister Georg Hoffmann in
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬walt Hr . Seiler daselbst , klagt gegendie Erben der Agenten I . Rätter
hier, nämlich dessen Witwe Friederickc ,
geb . Zimmermann , dessen Kinder Hen¬riette. Karoline , Georg , Heribert oder
Heinrich und Paul Rätter , sowie JacobWalter , als Abkömmling der Louise
Susanns , geb. Rätter , alle z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , unter der
Bedauptung , daß dir Forderung der
Beklagten an Kläger im Betrage von
258 M . 56 Pf . getilgt sei , mit dem
Antrag auf vorläufig vollstreckbare Ver-
urthrilung derselben zur Einwilligung
in die Streichung des für die bezeich¬
net« Forderung in Band 69 Bl . 133

Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht I hier ans :

Samstag den 4. April l. I . ,
Vormittags 9 Uhr .Zum Zweck der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Mannheim , 13. Februar 1891.

Galm ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Aufgebot .K . 174 . 1 . Nr . 1852. Radolfzell .DaS Großh . Amtsgericht hierselbst hatunterm Heutigen folgendes Aufgeboterlassen :
Landwirth Josef Dummel von

Worbtingen besitzt auf der dortigen Ge¬
markung. Gewann Gaß , 2 Aecker , La¬
gerbuch Nr . 2009 und 2010 , im Maß¬gehalt von 8 Ar , neben Karl Königund der Spar - und Leihkasse Ramsen»im Werth von ca . 50 M .Der Erwerb der genannten Liegen¬
schaften ist in den betr. Grundbüchern
nicht eingetragen.

Auf Antrag des Obengenannten wer¬den alle Diejenigen, welche in den

j guts - oder Familiengutsverbavde beru¬
hende Rechte haben oder zu haben
glauben , aufgrfordert , solche längstensin dem von Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst auf :

l Freitag den 20 . März 1891,
j Vormittags 8 Uhr .anberaumten Termin anzumelden, wi¬
drigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Radolfzell , den 13. Februar 1891 .
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

HäuSler .
! Konkursverfahren.

K .168 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Firma Schwabacher L Löwenthalin Liquidation in Mannheim ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

! Dienstag den 17 . März 1891,
! Vormittags '/2 W Uhr .vor dem Großh . Amtsgericht Abth. IU
hierselbst anberaumt .

Mannheim , den 18 . Februar 189t.! Galm ,
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.K . 165. Nr . 6431 . Pforzheim .
In dem Konkurse über das Vermögen
des Hirschwirlhs Louis Barth von
Huchenfeld ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungenvor Gr . Amtsgericht hier — Z urinierNr . 4 — bestimmt auf : Montag den
16. März 189l , Bormittags 11
Uhr . Pforzheim , 17. Februar 1891 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Sigmund .K . 167. Nr . 6847 . Pforzheim .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bijouteriesabrikanten E nst
Schulter in Pforzheim wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts vom
Heutigen aufaehoben. Pforzheim, den
19. Febr . 18 »1 . Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Sigmund .K . 166 . Nr . 1819 . Waldkirch . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrgestellmachers Emil
Rombach von Wildgutach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwcndun
gen gegen das Scdlußverzeichniß der bei
der Verthcilung zu berücksichtigenden

, Forderungen und zur Beschlußfassungder Gläubiger über die nicht verwerth-
barcn Bermögensstücke der Schlußtermin
auf

Dienstag den 17 . März 1891,
Vormittags 8*/, Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst

bestimmt .
Waldkirch, den 16. Februar 1891 .

Willi .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Brrwögeusabsouderuazen .K . 181 . Nr . 3287 . Mannheim .Die Ehefrau des SchneidermeistersKarl Zrck , Margaretha , geb. Heimannin Mannheim , hat gegen ihren Ehe¬mann bei diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren eingereicht ,sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 8 . April 1891,
Vormittags 9 Ubr ,bestimmt. Dies wird zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 17. Februar 189 l .Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:
Mayer .

K .98 . Nr . 2891 . Mannheim . Die
Ehefrau des Martin Flicker , Crescen-
tia-, geborene Bayer in Mannheim ,wurde durch Urtheil der Civilkammer 111
des Großh . LandgerichtsMannheim vom
10. Februar 1891 für berechtigt erklärt,ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬nes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 10 . Februar 1891.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schneider .
HaadelSrcgifterrinlrägr .K .5V. Nr . 7119 . Heidelberg . Zum

diesseitigen Handelsregister wurde ein¬
getragen :

s Zu O .Z . 480 Band I des Firmen¬
registers :

Die Firma „ Jakob Ueberle " in
Heidelberg ist als Einzelfirma erloschen ,b Zu O .Z . 333 des Gesellschafts-

registers :
Die Firma „Jacob Urberle " mit

Sitz in Heidelberg. Theilhaber der Ge-
i sellschaft find :
> 1 . Jacob Uebcrle , Holzhändler dahier,
! verehelicht mit Eleonore Schellen-
! berger von hier, ohne Ehevertrag .2. Georg Friedrich Uebcrle , Holz-

bändler dahier , verehelicht mit
Elisabetha Katharina Wörgel von
hier. Nach 8 1 des Ebevertrags
wirft jeder Theil 60 Mark in die

! Gemeinschaft , während alles üb-
! rige , gegenwärtige und künftige,aktive und passive , liegende und

fahrende Vermögen von derselben
ausgeschlossen bleibt.

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar1891 begonnen und ist auf unbestimmte
Zeit festgesetzt. Jeder Theilhaber ist zur

! Vertretung der Gesellschaft und Fir -
! men eichnung berechtigt.
> Heidelberg, den 12 . Februar 1891.
. Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
! K .48 . Nr . 2292. Radolfzell . I »das Gesellschaftsregister wurde am 7.

vor das Gr . Schöffengericht Kehl zurHauvtverhandlung geladen.Bei unentscbuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Landwebrbezirkskom mandozu Offenburgausgestellten Erklärung verurtheilt wer-

Suigen . Offene Handelsgesellschaft,welche am 20 . Januar d . I . begonnenbat und zu deren Vertretung jeder derbeiden nachgenannten in Singen wohn¬haften Gesellschafter berechtigt ist :
1 . Gottfried Schrenk, ledig,2 . Rsbert Schaller , verhciratbet seitdem 6. Oktober 1890 mit Emilie, ! den .geb. Herber« von Kempten , Kö- Kehl, den 19 . Februar 1891 .nigreich Bayern . Derselbe ist da- ! Kopf ,bischer Untcrthan unv erfolgte der Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .Eheabschlußohne Errichtung eine- — — - - - - - - -

Ehevertrags in Kempten, damalsin der Absicht , de» Wohnsitz in
den Kanton Schaffhausen zu ver¬
legen , waS nachmals auch gesche¬
hen ist.

Radolfzell, den 7 . Februar 189l.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rüpplin .K . 49. Nr . 3091. TauberbischosS -
heim . Zum Genoffcnschailsregister —
Spar - und Borschußvcrein Tauber -
bischofshcim , eingerragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter

Bekanntmachung.
K156 . Aus der Löb Levi 'schen Stif¬tung in Mosbach find 2 Brautgabenvon je 100 M . zu vergeben . Nach In¬halt derStiftmigsurkunde sollen in ersterReibe Verwandte des Stifters , sodannTöchter isr . Schristgelcbrter und end¬lich Verwaiste vorzugsweiseberücksichtigtwerden . Bewerberinnen haben ihre Ge¬

suche unter Anschluß beglaubigter Zeug¬nisse über ihre etwaige Verwandtschaft
^ de ", Stifter , über ihre Familien -

wurde unterm Heutigen eingetraA ? ' und Vermögensverhältnisse und ihren
Durch Beschluß des Aufsicktsrathsvom II . Februar 1891 wurde TavezierCarl Ries dahier als stellvertretenderKontrolcur ernannt .
Tauberbischossheim, 13 . Febr . 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
König .

Zwangsversteigerung.K -162 . Eppingen .
Erste Steigerungs

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Taglöhner Christian Krü¬

ger von Sulzfeld die nachverz -ichneten
aus der Gemarkung Sulzseld befindli¬
chen Liegenschaften am
Donnerstag den 12 . März 1861 ,

Nachmittags ' ^2 Uhr ,

sittlichen Lebenswandel, sowie über ihrbereits eingcgangenes Ebcverlöbniß bin¬nen 6 Wochen bei der BczirksshnagogeMosbach einzureichcn .
Karlsruhe , den 9. Februar 1891 .Großh . Oberrath der Israeliten .Der Ministerialkommissär :

Bechcrer .
Millstätter .

K .153 . Nr . 2605. Breiten .
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichenKenntniß , daß wir den Kaufmann JakobSchneider in Flebingen als Agentdes Auswar .derungsunternebmerS F.Kern in Karlsruhe für den diesseitigen
Amtsberzirk bestätigt haben .Breiten , den 17. Februar 1891.

Großh . bad . Bezirksamt ,vr . Gross .
im Rathhaus - zu Sulzfeld öffentlich Lleferung von eisernenversteigert , wober der endgrltigeZuschlag ! ' — -V „ > >erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder I
Be^ rei

°
b
°
unaÄr Lieaensckaftcn Zur Erbauung eines Amthauses für

» . Von 5 Ä? 16 M -.-/ Hof-
^

M ! Konstanz soll die Lieferung von T Trä - ,'
! gern vergeben werden im Gesammt-
gewicht von 14156 . 76 klx. Pläne , Be-

^dingungen rc. liegen auf dem dieffeiti -
! gen Geschäftszimmer zur Einsicht auf.

2000 ! Die Angebote sind längstens bis zum24 . Februar 1881 , mit geeigneter

raithe und Hausgarten mit einem
zweistöckigen Wohnhaus Nr . 77
nebst liegenschastticher Zugehörde
an der Hauptstraße , hierher un-
abgetheitt die Hälfte, taxirt . .

b . 53 Ar 40 Meter Ackerland
in 6 Parzellen , taxirt . . . . 1170

o . 8 Ar 37 Meter Wiese in 2
Parzellen , taxirt . 160

ck. 9 Ar Weinberg, taxirt . 200

Grund - und Pfandbüchern nickt einge- ! Februar unter Ö .Z . 45 eingetragen .tragene. dingliche oder unfeinemStamm - l G . Schrenk und R . Schaller in

Summa 3630
Dreitausend fünfhundert dreißig Mark .Die Gläubiger — Adlerwirtb Arm-
bruster in Sulzfeld und Julius Oppen¬
heimer in Eppingen , an welche die Zu¬
stellung durch die Post nicht erfolgen
konnte — oder deren Rechtsnachfolger,erhalten hiervon Nachricht mit dem Be¬
merken :

a . daß dieselben ihre Forderung an
Kapital , Zinsen und Kosten spä¬
testens bis zur Vrrsteigerungslag -
fahrt bei dem Vollstreckungsbeam¬
ten anzumeldenhaben , damit solche
bei Verweisung des Erlöses berück-
sichligt werden kann ;

b . daß nach 8 79 des bad . Einf .Ges.
zu den R J . G . die aus den Grund
der Verweisung geschehene Zah
lung des Slcigerungspreises die
Wirkung hat, daß die versteigerten
Liegenschaften von der Unter-
Pfandslast befreit werden .

Eppingen . den 18 . Februar 1891 .
Großherzogl . Notar

Schäfer .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
K .96 .1 . Nr . 3897 . Waldshut .
1 . Der am 19. Mai 1865 zu Berg -

öschingen geborne Maurer Johann
Nepomuk Gnötb , zuletzt wohn¬
haft in Geißlingen,2. der am 21 August 1864 zu Golds¬
dorf, Oberamt Nottweil , geborneBierbrauer PhilippSchwaibold ,
zuletzt wohnhaft in Waldshut ,werden beschuldigt , und zwar Erstercrals Erfatzreservist, Letzterer als Reser¬

vist ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Reicks-Strafgesetzbuchs , vgl. !mit 8 111 Ziff. 16 a und e der
Webrordnung vom 22 . November
1888 .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts auf

Freitag den 10. April 1891,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht hier¬

selbst geladen .
Bei unentschuldifttem Ausbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach 8 472

der Strasprozeßordnung von dem Kgl .Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden .
. Waldshut , den 9 . Februar 1891.

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :
Mohr .K- 179 . 1 . Nr . 1174 . Kehl . GeorgEduard Kußmaul , Bäcker , geborenam 25 . Oktober 1860 in A illstätt und

zuletzt daselbst wohnhaft , wird beschul¬
digt , als Wehrmann der Landwehr I-
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgcwan -
dert zu sein ,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs-

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . ämtsgcrichts hierselbst auf

Samstag den 11. April 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

Aufschrift versehen , anher ciiizurcichen .
Konstanz, den 14 . Februar 1891 .

Großh . Bezirksbauinspektion.Nr . 399 . Braun K.72.2.
K . 163. Rastatt .

Mutttmlttu -Mrdillguug.
Am Donnerstag de» 5 März d. I ,

Vormittags 16 Uhr .
findet im Bureau der Unterzeichneten
Verwaltung die Vergebung der für die
Garnison - Anstalten zu Rastatt im
Etatsjahre 189192 erforderlichen Ma¬
terialien . und zwar ca . 815 cbm Brenn¬
holz , 24 060 Ku Petroleum mit 962 m
Dochtband» 5160 ><«- Soda , 1750 Kx
grüne ( Schmier - ) Seife und 560 üA
weiße (Kerli-)Deife statt und sind ver¬
siegelte Offerten mit der Aufschrift
„ Submission auf Materialienlieferung "
bis zum Termin portofrei einzureichen .Die Bedingungen liegen im diesseiti¬
gen Bureau znr Einsicht aus , auch
können dieselben gegen Einsendung der
Abschreibegebühr bezogen werden.

Garnisonverwaltung Rastatt .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung Unter -

öwisheim ist ausgestellt und wird das¬
selbe mtt höherer Ermächtigung gemäßArt . 12 der Allerhöchstlandesherrlichen
Verordnung vom 26 . Mai 1857, Reg -
Blatt Nr . 21 , S . 221 vom 23 . d . M .an während zwei Monaten zur Ein¬
sicht der betheiligten Grundbesitzer in
dem Rathhause zu Unteröwisheim auf¬
gelegt . K .154 .

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibung der Grundstücke und ihrer
Rechtsbcschaffenheit sind innerhalb obi¬
ger Frist bei dem Unterzeichneten schrift¬
lich oder mündlich vorzutragen.

Bruchsal , den 18. Februar 1891 .
Englert , Bczirksgeometer.

K . 157 .2 . Nr . 105 . Karlsruhe .
Aufforverung .

Nach Vorschrift der Stiftungsurkundevom 19 . Januar 1819 des verlebte »Elias Wormser sollen die aus dem
Stiftungskavital von 6000 st. am 23.April 1893 fällig werdenden Zinsen zurAussteuer eines armen Mädchens aus
der Verwandtschaft des seligen Stiftersverwendet werden.

Die hiernach geeigneten Bewerberin¬
nen werden daher aufgefordert , sich mit
ihren desfallsigen Gesuchen unter An¬
fügung obrigkeitlicher Zeugnisse überihre Vermögensumstände , ihr Alter ,sittliches Betragen und ihr Verwandt -
schaftsverhältniß mit dem seligen Stif¬ter binnen sechs Wochen anher zumelden .

Karlsruhe » den 18 . Februar 1891 .Der Synagogemath .
A . B i e lese ! d.

K . 183 . Nr . 3622. Villingen .Unsere Jnzipientenstelle mit einem Ge¬
halt bis zu 600 M . ist auf Mitte Mai
zu besetzen . Den Bewerbungen sind die
erforderlichen Zeugnisse (fünf Klaffen
höhere Bürgerschule) anzuschließen .

Billingen , 20 . Februar 1891 .
Großh . bod . Bezirksamt .

Otto .Druck » ud Berlag der G. Brauu 'scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .!
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